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g Dann wurden verſchiedene Akte, die Korreſpondenz des 
Volksbundes, des Ulitz, ſowie auch der Akt Bielucha verleſen. 
Unter anderem wurde auch feſtgeſtellt, daß verſchiedene Le⸗ 
gitimationen des Volksbundes den Stempel der deutſchen 


weitere Entlaſtungszeugen. 

Am Donnerstag, um 4 Uhr machmittag wurde die Zeu⸗ 
ed ernohrre fortgeſetzt: 
tom: 5 deutſche e hai Schleſiſchen Se 5 Grenzpolizei tragen. 
he er * . e 5 1 1 5 Zeuge Zychon legte Dokumente vor, aus denen hervor⸗ 

ar F 5 a geht, de li die „Kattowitzer Zeitung“ ein Schreiben 
r 112 dee e e 5 a Auen na eat. 4 dieſe 

Senator 9 9 Sy N Kömghütz ſtellte Ulitz Er Zeitung VE für die polniſchen Fachverbände der 
e a und Bee daß de U im Ol: eee, ener der De er nen Sarg nit der St 
IS 3 5 Ex Stund punkt der eee towitzer Zeitung erledigen werde. (Dies ſoll ein Beweis ſein 
erg; ee rd polniſche Regierung immer ſehr dafür, daß die Ausſage des Chefredakteurs Krull, daß Ulitz 
1 Der eee e abundes aus Petrowitz Georg J a 1 nie Konferenzen in der Redaktion der „Kattowitzer Zeitung“ 
ewt ſagte aus, daß Direktor Ulitz eigentlich polni⸗ Redakion.) 

Militariſt war; ſo eifrig habe er immer die polniſche 8 
1 der Zentrale des Volksbundes Kattowitz nach Deutſchland aus den Jahren 1925 —1928 verlesen. 
ksbund für die Stärkung des Deutſchtums gearbeitet ha⸗ 
N ohne ſich an die Emigration zu wenden. 

Zulaſſung des Schweizer Sachverſtändigen. 
Vo Nach einer Unterbrechung der Verhandlung teilt der 
mt bende des Gerichtshofes den Beſchluß des Gerichtshofes 
Bi auf Grund deſſen der Schriftſachverſtändige Profeſſor 
Poli ch off aus Lauſanne, der Direktor der wiſſenſchaftlichen 
ia 1 in Lauſanne, auf Koſten der Verteidigung als 
exkl vſtändiger Zeuge berufen worden ſei. Der Vorſitzende 
. daß er nur ausnahmsweiſe den Zeugen, der die j 
Fra ſche Sprache nicht beherrſche und den Dolmetſch für die 
Uns ſiſche Sprache Profeſſor Tymientecki zulaſſe. Die 

untnis der deutſchen Sprache bei einem Profeſſor der 
Aweizer Univerſität in Lauſanne hat im Auditorium große 
die dunderung hervorgerufen. Hingegen hat der Gerichtshof 

orladung des Sachverſtändigen für Maſchinenſchrift, 

| Aan aus Krakau, und des Univerſitätsprofeſſors 
die abinowiez aus Krakau als Sachverſtändigen für 
maß eſche Sprache, abgelehnt, da für den Gerichtshof nur! 
une ſei, ob das Schriftſtück vom Angeklagten Ulitz 
es ſchrieben worden iſt und nicht auf welcher Maſchine 
geſchrieben wurde. 
Fortſetzung der Zeugeneinvernahme. i 
m wurde zur Zeugeneinvernahme des Chefredakteurs 
e 8 Kattowitzer Zeitung“ Krull geſchritten. Derſelbe ſoll⸗ 
ny rüber ausſagen, ob Ulitz der genannten Redaktion anp- | 


datteu 
terſchr 


Ulitz vor Gericht. 


gehabt habe, nicht ganz der Wahrheit entſpricht. Anm. der 
Dann wurden Verzeichniſſe von Deſerteuren aus Polen 


Leop 5 5 5 Ueber Antrag des Staatsanwalte rde feit t, d | 
5 33 ER 3 1 | ? g des Staatsanwaltes wu feſtgeſtellt, daß 
Vol ld Figler ſtellte feſt, daß ſowohl Ulitz, wie auch der die Sekretärin des Volksbundes Gertrud Ern it in Königs⸗ 


Artitel geliefert und die Zeitung inſpiriert hat. Re- hütte wegen desſelben Delittes, wegen welchem heute Ulitz an⸗ 
r Krull behauptete, daß Ulitz lediglich mit ſeiner Un- getlagt ſei, zu 1 ein halb Jahren Feſtung verurteilt worden ſprochen. Der Angeklagte ſei von der polniſchen Preſſe als 


Der Ulitz⸗ Prozeß. 


heit weder für, noch gegen die Autentität der Unterſchrift 
des Angeklagten Ulitz ausſprechen könne. Der Vergleich der 
Unterſchrift auf der Photographie mit den unbeſtrittenen 
Unterſchriften habe die größte Aehnlichkei der Unterſchriften 
ergeben; es ſeien nur ganz geringfügige Abweichungen ſo⸗ 
wohl bezüglich der Buchſtaben, als auch bezüglich des Cha⸗ 
rakters der Schrift vorhanden. Trotzdem könne er, wie ge⸗ 
ſagt, keine apodittiſche Erklärung abgeben, daß die Unter⸗ 
ſchrift authentiſch ſei. Profeſſor Biſchoff bemerkt, daß es 
ganz gut möglich iſt, daß die Unterſchrift authentiſch iſt, es 
iſt aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelbe gefälſcht iſt. 
Nach einer neuerlichen Unterbrechung wurden die Mili⸗ 
täverperten einvernommen, wobei die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen wurde. 
Nach dieſer Einvernahme wurde die Verhandlung auf 
Freitag 8.45 Uhr vertagt. 

3. Verhandlungstag. 

Der Antrag des Staatsanwaltes: ein Jahr Gefängnis. 
Die am Donnerstag abends abgebrochene Verhandlung ge 
gen Uli wurde am Freitag vormittags fortgeſetzt. Es kamen 
der Staatsanwalt und die Verteidiger zu Worte. 
| In feiner Ruhe betonte der Staatsanwalt Dr. Mal⸗ 
[tows ki, Ulitz allein ſei der leitende Mann der deutſchen 
Bewegung im Oſten. Der Volksbund habe verſchiedenen, aus 
Polen geflüchteten Perſonen den Aufenthalt in Deutſchland 
j ermöglicht. Der Staatsanwalt fam dann auf die auf Bielu- 

cha Bezug habenden Schriftſtücke zu ſprechen, auf die ſich 
die Anklage ausdrücklich ſtützt und erklärte, daß die für Bie⸗ 
lucha ausgeſtellte Beſcheinigung durch photographiſche Auf⸗ 
nahme der Dokumente bewieſen ſei. Die Akten der Oppel⸗ 
ner Regierung ſeien nur vorgelegt worden, um einen be⸗ 
ſtimmten Eindruck hervorzurufen. Was die Beſcheinigung 
ſelbſt betreffe, ſo ſei ſie ausgeſtellt worden, weil der Mili⸗ 
tärpflichtige Bielucha zur Begründung ſeines Einwanderungs⸗ 
geſuches in Deutſchland eine beſondere Beſcheinigung brauch⸗ 
r Die Schriftſachverſtändigen lehne er ab, da dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft noch nicht genug ausgebildet ſei. Der Staatsanwalt 
beantragte ſchließlich ein Jahr Gefängnis für den Ange 
klagten Ulitz wegen Beihilfe zur Entziehung vom polniſchen 
Militärdienſt. f 
Die Rede des Verteidigers Dr. Baj. 

Nach einer kurzen Pauſe kam um 11.20 Uhr der erſte 
Verteidiger Dr. Baj zu Wort. Er ſtellte feſt, daß eine wich⸗ 
tige Beſtimmung vom Staatsanwalt außerachtgelaſſen wur⸗ 
de. Der Staatsanwalt habe kein einziges deutſches Wort ge⸗ 


zu in ift verſehene Artikel geliefert und niemals die Zeitung iſt und daß dieſes Urteil bei der neuerlichen Verhandlung der verhaßte Führer der Minderheiten und als der Häupt⸗ 


Pirieren verſucht habe. im Jahre 1928 beſtätigt wurde, aber noch nicht vechtskräftig ling der Spionage hingeſtellt worden. Soll er nicht verhaßt 


Dokume: Zeuge Zychon erklärte nun und bewies es durch , ” } 
ben 33 daß Direktor Ulitz auch anonyme Artikel geſchrie e eingelegt hat. 

, Free F rang oft geheime Konferenzen mit der Redaktion der Die Verteidigung des Angeklagten. 
betan ber Zeitung“ abhielt. Er fügt bei, daß ja allgemein 


ft ſaatsfeindlich ſei. 


iſt, da Fräulein Ernſt gegen dasſelbe Reviſion beim Oberſten ſein, wenn er im Einzelnen zu einem ſo großen Schritt ver⸗ 


half? Polniſche Vereinigungen verhalten ſich im Ausland in 
ähnlichen Fällen und in der gleichen Weiſe und in dieſem 


8 Es ergriff nun Ulitz das Wort und führte in einer ſehr Falle ſollten bei Ulitz und im Völkerbund die ſelben Maß 
t ſei, daß der Standpunkt der „Kattowitzer Zeitung“ langen Rede aus, daß die polniſche Regierung die Paßgebüh⸗ 
ren ſehr erhöht habe und deshalb ſeien vom deutſchen Stand⸗ 


ſtabe, wie bei polniſchen Fällen angewendet werden. 
Dr. Baj ging dann auf die Beweisfrage ein und erklär⸗ 


klärte dageweſene ſchleſiſche Sejmabgeordnete Mache j er- punkte die Reiſen nach, Deutſchland auf Grund einer Legi- te, für Ulitz ſeien keine Beweiſe der Schuld vorhanden. Das 
des J. daß er ſtets große Freude über die große Loyalität timation des Volksbundes verständlich. In Deutſchland be- Schriftſtück ſei nur ein Teilbeweis. Es iſt nur das Papier. 


gen empfunden habe. 
x reibigung des Schweizer Sachverſtändigen. 
ſität ae nun der Profeſſor der Lauſanner Univer- 
mi hoff in Begleitung des Dolmetſchers Profeſſors 


ſteht kein Paßzwang, es beſtehen nur die Perſonalausweiſe, 
deshalb habe ſich eine Reihe von Perſonen der Legitimatio⸗ 
men des Volksbundes ſtatt der Päſſe bedient. Er beſtritt jeden Geltung, wohl aber der A il i j ſchi 

588 wert A h N g, gent Pilwaski. Dr. Ba derte 
politiſchen Einfluß auf die „Kattowitzer Zeitung“ und be⸗ dann die Möglichkeit, daß die ee — Akten 


Er meine, im übrigen wären drei Fehler gleichfalls über⸗ 
ſehen worden. Ein polniſcher Offizier habe für Ulitz keine 


enieeti im Saale. Der Vorſitzende belehrte durch hauptete, daß er dort überhaupt keinen Einfluß gehabt habe | jeien. Viele Monate hindurch wurden die Akten im deutſchen 


Braga an 9 des Dolmetſchers Profeſſor Tymienieeki den und daher auch nicht die Zeitung inſpieriren konnte. 
werde am polniſcher Sprache, daß er unter Eid ausſagen 


Generalkonſulat in Kattowitz durch einen Polen kontrolliert. 


Nach einer neuerlichen Pauſe wurden die Artikel des; Marſchall Wollny hatte Ulitz als Mann mit großem Charak- 


37 d 3 . 8 2 5 in N 5 2 a” . 7 2 . 
würde. Bei be Falle einer falſchen Ausſage beſtraft werden Ulitz in der „Kattowitzer Zeitung“ vevleſen, durch welche die ter geſchildert. Wollny hat aber auch das Schriftſtück als Mi: 


den Dohmen Uebersetzung der Worte des Präſidenten durch Verteidigung die Loyalität des Angeklagten beweiſen will. 
verbeſſerte der Experte den Dolmetſch an Das Gutachten des Prof. Biſchoff. 
as im Auditorium Heiterkeit auslöſte. 


5 Dolmet 


ſtifitat on bezeichnet. Dr. Baj ſchloß ſeine Verteidigung mit 
einem Appell an die Richter, „gerecht zu ſein und Ulitz frei⸗ 


Der Vorſitzende ii ) Der Schriftſachverſtändige Profeſſor Biſchoff, der wie zuſprechen“. 
terſchviften ee übergab dem Experten verſchiedene Un- Vorlage jeines Gutachtens auf ſpäteſtens 16 Uhr angekündigt 
Verhandlung ist 8 a a En der hatte, erſchien erſt um 19.30 Uhr. Er legte ein ſchriftliches 

5 f ſich Profeſſor Biſchoff in Begleitung Gutachten mit einer polniſchen Ueberſetzun 9 Herichtshof f 5 
ih. 3 n B ui i i „Uebe g vor. Profeſſor dem Gerichtshof den Angeklagten freizu „um dadu 
ch und des zweiten Schriftſachverſtändigen Krol! Biſchoff erklärt, daß er ji mit Rückſicht darauf, daß das] die . 1 — chen Polen ie he zu 2 


Um 12.50 Uhr wurde ein Pauſe eingelegt. 
Der zweite Verteidiger Dr. Smiarowſki empfiehlt 


S * 5 Nenn 


ein anderes i 
beiten. Zimmer begab, um fein Gutachten auszuar- Originaldokument fehlt und daß als einziges Material die und die Unparteilichkeit der polniſchen Gerichte zu beweiſen. 


Photograpie der Beſtätigung dient, mit aoodiktiſcher Sicher⸗ 


Seite 2 „Neues Schleſiſches Tagblatt” f Rr. 190 5 


1 Der geweſene Staatspräfident Frank- 2 1 2 | 1 
5 reichs Millerand gegen das 3 
5 polenfeindliche Auftreten Deutſchlands * f 
. 13 Bei der Verhandlung über die Ratifizierung des Schul⸗ 3 0 f 2 | 


denabfommens mit den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 0 


> vita ergriff das Wort der geweſene Präfident der franzöſi⸗ Einleitung der Ausſprache. Stadt, die die Ruſſen als Konferenzort vorſchlagen wer | 
. ſchen Republik Senator Millerandz; er hielt eine lange Paris, 26. Juli. Der „Chicago Tribune“ wird aus; den. 2 
* Rede. Der Redner begründete, daß die Beſetzung des Rhein- Mukden emeldet, man nahm an, daß China bereit ſei, we⸗ R TOR sl 
Be landes die ſtärkſte und rationellſte Garantie für die Sicher⸗ gen der Beschlagnahme 85 oftehineftfegen orfenbaihn" eis Dor einer Mitteilung Japans. 


4 heit und für die Abzahlung der Schulden und für die Ab- Entſchuldigung vorzubringen. Auch ſei die nationaliſtiſche 
rüſtung Deutſchlands ſei, daß ſomit die vorzeitige Räumung 
ausgeſchloſſen ſei. Im Falle der Evakuierung wären die mit 


London, 26. Juli. Nach den Verhandlungen des f 


Regierung e en der bei ‚der Beihlagnahme | nijchen Außenminiſters Baron Chidehara mit dem ruſſiſch 
b 2 g I. verdrängten ruſſiſchen Beamten wieder in ihre Poſten ein⸗ Botſchafter in Tokio, betonte der letztere erneut, daß MM 
. Deuttäenge V ft. zusehen. Die Nankingregierung erkenne alſo den Grundſatz land an feiner Forderung auf Wiederherſtellung des fell 


der gemeinſamen Kontrolle der Eiſenbahn an. Bei der erſten ren Zuſtandes in der Mandſchurei als unerläßliche Vor 


Pr ö Wr die Rheinzone und ſichert nicht die Weſt⸗ Vorführung der Vertreter Chinas und Rußlands, habe der ſetzung für die Einleitung von Verhandlungen feſtgehal N 
3 grenzen Polens“. re 2 Ba zn Vertreter von Nanking erklärt, China habe ſich ohne das habe. 5 
ee. Deutſchland bemüht fh, nach Meinung Millerands, un Eingreifen irgend einer dritten Partei bereit erklärt, mit Nach der Rückkehr des japaniſchen Minifterpräfideni® 
* Artikel 237 des Perſaller Vertrages über die Kriegsſchuld Rußland in Verhandlungen einzutreten. Jetzt ſei der Weg nach Tokio am heutigen Freitag wird eine Kabinettſitzn 
= eine Aenderung herbeizuführen. Deutſchland tut das aus für direkte Verhandlungen verſchloſſen. In Mukden herrſche abgehalten werden. Im Anſchluß hieran, wird wahrſch 

4 e 15 9 „b optem'ftifche Atmoſphäre. Die chineſiſche Friedensdele⸗ lich eine förmliche Mitteilung an Staatsſekretär Stin 

1 ee 85 Deutichen 10 5 Anſchluß 1 gation werde ſich nach Charbin begeben und von da nach der abgehen, die aber ſachlich nichts Neues enthalten dürfe 


trachten eine Reviſion der deutſch-polniſchen Grenzen herbei⸗ = 


— 5 


Br zuführen. Dieſe Compagne ſei nicht zu ertragen, denn Deutſch 
. land wiſſe ganz gut, daß dies auf friedlichem Wege nicht zu 


8 212 e 
= erreichen ſei. Wenn Frankreich auf ſeiner Garantie, die in 

. der Beſetzung des Rheinlandes beſteht, verzichten würde, o 2 

BE würde es ſeine eigenen Intereſſen verltzen und ſeine Bun⸗ 

E desgenoſſen verlieren. In den fünf Jahren, die Frankreich 2 5 


noch die Beſetzung aufrecht erhalten kann, wird die Konſoli⸗ fonferenzor t Haag 


Rn 
A 
— 


5 dierung der Staaten Europas durchgeführt ſein. - 
5 In demſelben Geiſte ſprach dann der Senator de Jo u⸗ 


5 venel. | Berlin, 26. Juli. Die Nachricht, daß die politiſche Kon⸗ erwartet, daß die Frage in den Einzelheiten in ein oder zen 
A ferenz am 16. Auguſt im Haag beginnen wird, hat in Ber⸗ Tagen geregelt ſein wird. f 
* 5 2 liner politiſchen Kreiſen offene Genugtuung ausgelöſt. Man 

5 „Roter Tag“ in wien. | 


für den erſten Auguſt einen „Roten Tag“ angekündigt. Wie 2 
das „Neue Wiener Journal“ meldet, ſind dieſe Kundgebun⸗ 


8 1 a 5 => 7 
2 gen verboten worden. Bis jetzt iſt gegen das Verbot noch 

AR kein Einſpruch erhoben worden. Allgemein machen die Kom⸗ 9 O en. = 
1 . 


* 


3 muniſten für dieſen Tag Propaganda. Ihre Werbetätigteit| | 2 
Br indet jedoch keinen Widerhall. j 4 a . 
5 2 ; 3 | 55 Nahr „ a Wieder ein Opfer der Tatra. 
3 . a 7 „Das jahr un ſranzsſiſcher Am Mittwoch, um 11 Uhr vormittags, iſt von der „Nie 

Br; - Die diplomatifchen Dertreter der | Spra e. bieska Turnia“, zwiſchen Swin'ca und Koscielec, der 2 


Er Großmächte bei Staatsfekretär Stimſon 


F BE it wird rer an der Mittelſchule in Königshütte, J. Plitz ko in einn 
New York, 26. Juli. Staatsſetretär Stimfon empfing Aus Pars wird berichtet: In der nächſten Zeit wird 35h Plit 


300 m. tiefen Abgrund geſtürzt und hat ſofort den Tod er? 


a 8 di g ee die franzöſiſche Ueberſetzung des Majors Teslar des Wer⸗ 7 95 5 . g ; zraskom-⸗ 3 
2 K 1 8 beutfien Gefen tern i Marſchall Piljudstis „Das Jahr 1920“ im Buchhandel es 1 1 6 1 der dochrebe 0 * 
„ Leitner. Er unterhelt ſich mit ihnen ausführlich über die erſcheinen. Eine Reihe von Zeitungen bringt Sausgilge, aus halte Di Eoldate 25 5 t 1 5 25 i e in das Schu aus N 8 
* von ihm, an die fünf Regierungen dieſer Länder gerichteten dieſem intereſſanten Werke. „Le Matin“ hebt die e nie der Sala und Nan 50 0 N — 
3 Dentfeheiften hinfihtlich des Ofttonflikies. Die Dentjehriften Arbeiten des Marſchalle Pitjudsti hervor und erklärt die ee 1 

x [Bedeutung des Vormarſches der ruſſiſchen Armee und die — 0 — 


ſind inzwiſchen bereits 3 We en 1990 225 BEN des Bolſchewismus gegen Eine Mae Paeſtr in haw an 
N ; urt abgeſtürzt. N 

F fi ö R | n n i N a 1 0 EEE ar 1 3 Um 4 Uhr nachmittags, am Mittwoch, wurde die a, 
erklärt, daß der poln ſch⸗ruſſiſche Krieg, der mit dem Rigaer rettun eſellſchaft von der tſchechiſchen Seite verſtändigt 

as ins eizen der Han IN ei ommermonalen, Frieden feinen Abſchluß gefunden hat, eine Fortſetzung des daß Fee hans der Warſcouet W Okra“ 
erspart sich jede Hausfrau durch Verwen- Weltkrieges war. Die Zeitung bemerkt, daß auf demſelben szewska Hilfe geleiſtet haben, da ſie in der Bielaer T 
dung von elektr. Yaushaltgeräten wie: Standpunkte auch Marſchall Pilſudski ftehe, denn durch die tra von der Hawran Furt abgeſtürzt ſei und ſchwere PR 
Schlacht bei Warſchau wurde erſt das Schreckbild des Welt' letzungen davongetragen habe. eine an Rettungsaun 
krieges verſcheucht. Dann bringt „L'Deuvre“ einen längeren nach Jaworzyna geſandt, um die Verletzte nach Zakope 

Abſatz aus dem Buche, in welchem der Marſchall Pilſudski A 


Kaffeemaschinen von Zt. 70— bis U. 20° — 
Teemaschnn „ „ bb — „ „15 
Kochtöpfe „ „ 1— „ „ 11— 
Hochplatten „ „ 25 — „ „ 700 
Bügeleisen „ „ 1 — „ „ 1. 
Tduchsieder „ 10 — 424 


auf Manövrieren und Bewegung bafierte. Die bisher ver⸗ Sechs Opfer einer Exploſion. iu 
ıTautbarten Abſchnitte des noch für das breitere Publikum Ein Hirt in Sewery, Bezirk Zborow, hat auf dem 
unzugänglichen Werkes haben großes Intereſſe erweckt und Weideplab ein Kanonengeſchoß gefunden und verſucht, e? 
es dürfte daher das Buch große Verbreitung erzielen. auseinanderzunehmen. Bei dieſem Verſuche explodierte das 
Br [Geſchoß, tötete ſechs Bauernburſchen im Alter von 710 
Jahren und verletzte zwei ſchwer. c 
Ein belagerter Bandit von der Volt 5 ER 


erſchoſſen. | Ein nobler Bettler. 


| — 
| In der letzten Zeit ereigneten ſich in Lodz kurz nach In Warſchau, auf dem Napoleonplatz, wurde ein Paß 
einander zwei Raubüberfälle und zwar am 17. ds. in der ſant von einem Bettler derart beläſtigt daß er ſich genötigt 
Bahnhofſtraße 34, wo der fliehende Bandit den Wachmann ſah, den Schutz des Wachmannes anzurufen Der Wachmann 
Thomas Kaczanowski anſchoß und ſchwer verletzte, und in brachte den Bettler auf das Kommiſſariat. Her wurde er un 
— — eee ae ee e 0 70 in de kerſucht und bei ihm ein Zimmerſchlüſſel des Hotel Bri Be; 
verh öhnun g Macdonalds im „matin“. > DE ae, 1 e eat en Maß. gefunden. Auf die Frage des Kommiſſärs, woher er 97T 


5 ol, de habe, erklärte der Bettler mit größter chheit, daß er im. 
London, 26. Juli. Zum Streit über den Ort der Regie- regeln veranlaßt. He Briſtol 2 der Du 50 rer RR wohnt | 


rungskonferenz schreibt der „Matin“. Für die Wahl des Am Donnerstag beanſtändete der Wachmann beim Kir- Der Bettler wurde dem Gerichte überſtellt 
Haag läßt ſich nur eine einzige Erklärung finden, nämlich chenplatz einen Mann, um von ihm eine Strafe einzuheben: 
995 daß Frankreich, das die Schweiz e, Mann wollte aber auf die Tramway aufſpringen. Er 8 
onald mit ſeinem Vorſchlage von London nicht durchdrang, wurde feſtgenommen und auf das Kommiſſariat gebracht. 1 — 
auch nicht ſiegen dürfe. In der engliſchen Regierung iſt nun] Es wurde hier feſtgeſtellt, daß er Heinrich 5 heiße. Durch Ratten faſt zu Tode gebiſſen 2 
der Wunſch, die engliſchen Freunde zu überreden, Unter⸗ Nachdem einer der Täter beim Ueberfalle auf das Haus Infolge der Regengüſſe in den letzten Tagen wurde 7 
künfte für 1500 Perſonen zu finden, und zuſammen mit der der Familie Walter einen ähnlichen Namen hatte, wurde Warſchau eine beſondere Abteilung von Arbeitern zur 5 
holländiſchen Regierung die Unterbringung von zehn Ab- Dolber im Arreſte zurückbehalten. Im Kommiſſariate wur- paratur der ſtädtiſchen Kanalanlagen entſendet. Einer . 
ordnungen und etwa 400 Journaliſten aller Länder ſicher⸗ den ihm die Photographien der Banditen gezeigt und er er- Arbeiter, der den Kanalabſchnitt in der Gegend der MiroWE 
zuſtellen. Wenn man infolge ungeeigneter techniſcher Orga⸗ klärte, daß der Täter einer ſeiner Vetter ſei, der in der Hallen unterſuchte, entfernte ſich ein wenig von feinen 7 
niſation nach 18 Tagen in die Schweiz umziehen müſſe, und Polskagaſſe 15 wohne. Die Polizei begab ſich ſofort dorthin, meraden. Er wurde plötzlich von einer Schar Ratten ü 
wenn die Regierung und die Preſſevertreter große Schwie- um die Banditen feſtzunehmen. Als ſie in das Haus kam, fallen, die durch das Licht herangelockt, ihn von allen Sem 


Vorführungen über Wunsch im eigenen Heim oder im 
Verkaufsraum des : 


Elektrizitätswerkes Bielsko-Biala 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Telefon 1278 u. 1696. Geöffnet von 8—12, 2—6 


2 rigkeiten hätten, dann werden fie ſich mit dem Gedanken trö⸗ befanden ſich Adolf Dolber mit ſeiner Frau u. Johann Dol⸗ anfielen. Der Unglückliche wollte das Licht nicht auslöſchen - 
Er. ſten können, Macdonald, die etwa fünf Stunden längere Rei- ber mit feiner Geliebten, Konſtanze Czubek, beim Mittag- da er fürchtete, daß er ſich verirren werde. Auf ſein verz „ x 
. ſe erſpart zu haben, die er aber am 28. Auguſt, wenn er ſich ſeſſen. Johann Dolber erklärte, daß er ſich lebendig nicht der | feltes Schreien eilten ſeine Kameraden herbei und führ #2 1 

2 zur Tagung des Völkerbundrates begibt, doch wird machen Polizei unterwerfen werde. Die Polizei verlangte Hilfe, um⸗ ihn aus dem Kanal heraus. Der Arbeiter (Raszewski) er i 
3 müſſen. zingelte das Haus und es begann eine Belagerung, bei der ſ ein ſchreckliches Bild. Der Anzug war ganz zerriſſen . 4 
3 —— einer der Wachmänner ſchwer verletzt wurde. Ein anderer zerbiſſen, die hohen Stiefel, wie fie von den Kanalar die | 
* -| Polizeimann 1 in das Haus ein Er begann zu ſchießen. benützt werden, ſahen wie ein Sieb aus. Das 0 ge⸗ * 
Dadurch geriet der Bandit ins Doppe feuer. Das Reſultat Hände und der ganze Körper waren ganz blutig. 5 
2 Wer an Beleuchtung spart, der spart des Kampfes war, daß Dolber erſchoſſen wurde. Idauernswerte Eee ſehr bebenklichem Zuſtande, mit je R 
5 an falscher Stelle, denn gutes helles N jetzt e 2 der er hem Fieber und einem Nervenſchock in das Se 5 
2 vorigen Jahre auch den Oberwachmann Johann Kowan , führt. Auf den Unfallort wurde ein Trupp Foxterri 75 f 

Licht ist guter Arbeit Quelle. 896 der in wegen Diebſtahlverdachtes anhalten wollte, erſchoſſen. gebracht, 5 nach nn mehrſtündigen Jagd über 1000 Re 4 
BR > Äh | Ye erſchoſſene Bandit wurde ins Proſektorium übergeführt, ten erlegten. 1 
Br —— — [der ſchwer verletzte Wachmann Proszek in das Spital. —— 2 = 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


— — 


Der Titel iſt ebenſo grotesk wie der 
matſachenvorgang ſelbſt. Bisher kannte 
— nur Nußknacker und Geldſchrank⸗ 
de er. Faſt könnte man annehmen, daß 
tür Salonknacker feſtverſchloſſene Salon⸗ 
geſäh mit Sauerſtoffgebläſe aufbricht. Un⸗ 
geist ſo iſt es auch, wenn man Sauerſtoff⸗ 

äſe ſymboliſch auffaßt. 


In Amerika und England hat ſich eine 
ag merkwürdige Sitte eingebürgert, die 
de an peinlichſten Szenen und großer Ver: 
Do Nheit führte. — Wenn amerikaniſche 
und armillionäre von der Höhe ihrer ſchier 
na urchdringlichen Wohlhabenheit herab 
Per einer Einladungsliſte mehrere hundert 
wigſonen zu einem ebenſo umfangreichen 
Ga üppigen Feſt einladen, iſt es für den 
Caſtseber unmöglich, ſelbſt jeden einzelnen 
Die) nach Ausſehen und Namen zu kennen. 
ah Tatſache hat fih eine Klaſſe etwas 
licher tergekommener, männlicher und weib⸗ 
nahe” vor allem aber männlicher Typen zus 
einer gemacht, indem ſie ſich in Kenntnis 
und ſtattfindenden Feſtes, ſchön angetan 

uneingeladen, mit unverſchämter 


Den NVichi geladenen schmeckl es 
doppelt: gut. 


datei unter die Gäſte miſchen. Sie 
Müggen auf dieſe Weile zu einem ver⸗ 
un en Abend, eventuell zu guten Verbin⸗ 
auf Ab und eſſen und trinken ausgezeichnet 
lich wolten anderer Leute. Selbſtverſtänd⸗ 
für Gan dieſe Sitte oder beſſer „Unfitte“ 
Gaſtgeber und Gäſte überaus peinlich 


Moderne 


Bauverfahren. 


Von Dr. Gellhorn. 
* 


Di 

gewan (Frage, warum die vielen dazu auf⸗ 
Mangel en Milliarden nicht ausreichten, um den 
heben bein, Wohnraum in Deutſchland zu be⸗ 
Defense bäftigt ſchon ſeit längerer Zeit die 
la ichteit. In der Fachwelt war man ſich 
mit zu arüber klar, daß das ganze Bauweſen 
noch immeringem Nutzen arbeitet. Wir haben 
übe under nicht die primitive Art der Arbeit 
geblieben en, die ſeit Jahrtauſenden die gleiche 
Hand 0 iſt. Wir graben den Boden mit der 
Wuaſſerauf türmen Stein auf Stein mit großem 
trodnun wand für den Mörtel, deſſen Aus⸗ 
und kö 5 monatelang abgewartet werden muß 
tung sag doch nicht verhindern, daß die Witte⸗ 
hineintremer von Neuem Waſſer in den Bau 

Wir inveſtieren eine zu große 


utreibt. 


Nge 
in den Ba Material, Zeit und Arbeitsenergie 
bewaltigen dn und verteuern ſie noch durch den 
eit y d Leerlauf, der aus der Abhängig⸗ 
Ireigenne möitterung und auch durch die un: 


i i 242 2 
ft entſteht spoſition der geſamten Bauwirt⸗ 


an SE Fair 
den Monet Verfügung über 10 Millionen aus 
dung all dienende für Verſuche zur Behe⸗ 
dere 1927 eſer Mängel hat das Reich im 
nnen. endlich die Initiative ergreifen 


1 Es 
Wade verkehrt, heute ſchon fertige Er⸗ 


verlangen. Jahrtauſendalte 
ch neue zu erſetzen. 
Aufbau des Hauſes. Hier 
arum, jo wenig Maſſe und jo 
5 er möglich einzubringen, 
„Einbuße an Standfeſtigkeit, 
me⸗ und Wetterſchutz. Die 
Bauſtoffen find wiſſenſchaft⸗ 
ediehen, daß man erhebliche 


nicht von heut auf morgen ab⸗ 


Salenknacker 


werden. So berichtet man z. B. von einer 
Geſellſchaft in New Vork, zu der ein ſehr 
exkuſiver Reicher 500 Perſonen, Männer 
und Frauen, die ſich nicht entblödeten, den 
Schutzwall undurchdringlicher Exkluſivität 
gleich einem Geldſchrank aufzuknacken. 


Man hat nun in Amerika folgende Maß⸗ 
nahme getroffen: Dieſe reichen Leute, deren 
Geſellſchaften lediglich offizielle Anläſſe, 
nicht aber ein Zuſammenſein freundſchaft⸗ 
lichgeſinnter Menſchen ſind, engagieren eine 
Dame, eine ſogenannte „ſocial ſecretary“, 
die ſich am Eingang des Salons aufſtellt 
und ungebetene Elemente hinauszubeför⸗ 
dern hat. Meiſtens entſtammt fie den 
Schichten der „oberen Zehntauſend“, ſieht 


— und er verließ das „gastliche“ Haus. 


alſo gut aus und unterſcheidet ſich in ihrem 
Benehmen keineswegs von den Gäſten. Da 
ſie ſich aber nicht der Gefahr ausſetzen kann, 
geladene Prominenzen daraufhin zu been 
ob ſie wirklich eingeladen ſind, bedingt 
dieſer Beruf eine außergewöhnlich ums 
faſſende Kenntnis der rieſengroßen New 
Norker Geſellſchaft, die aus vielen ſich nicht 
einmal berührenden Kreiſen beſteht. Er 
bedingt ferner ein ſchier e e 
Perſonengedächtnis. Die Dame muß id 
jedes, auch nur einmal flüchtig geſehene Ge⸗ 
ſicht für immer einprägen. Sie muß feinſtes 
Taktgefühl haben und in den Fingerſpitzen 
fühlen, ob die Selbſtverſtändlichkeit eines 
Eintretenden auf die Qualifizierbarkeit 
ſeiner Steuererklärung zurückzuführen ift... 


Man hat verſucht, dieſe bei unſeren ges 
ſellſchaftlichen Verhältniſſen gänzlich un⸗ 
wahrſcheinlich anmutende Unſitte folgender: 
maßen zu erklären. Es gibt in der amerika⸗ 
niſchen Geſellſchaft ſehr viele Neureiche, 


deren Salons leer bleiben würden, wenn ſie |} 


nicht zu ihren Feſten zum „Salonfüllen“ 
wildfremde Leute, deren Adreſſe ſie aus den 
verſchiedenſten Klubliſten nehmen, einladen 


Fortſchritte gegenüber der altgewohnten Bau⸗ 
weiſe gewonnen hat. Man hat, ohne ſchon End⸗ 
gültiges aufweiſen zu können, ausſichtsreiche 
Unterſuchungen angeſtellt, wie die Funktionen 
des Tragens und des Umſchließens getrennt er— 
füllt werden können, um auf dieſe Weiſe nicht 
mehr als das abſolut Notwendige zu ver— 
brauchen. Nach dem Prinzip des alten Holz⸗ 
fachwerkes hat man in Eiſenbeton und in Eiſen 
die Traggerippe aufgerichtet und die Zwiſchen— 
flächen auf verſchiedene Weiſen ausgefüllt, 
woran man früher im Wohnungsbau nie ges 
dacht hatte, weil es, wie man zu ſagen pflegt, 
„nicht ſo darauf ankam“. Schon für den 
Ziegelbau ergab ſich, da die Wände nach den 
unteren Stockwerken zu nicht verſtärkt zu 
werden brauchen, eine weſentliche Erſparnis an 
Arbeit, Material und Zeit. Aber es wurde 
auch möglich, ſtatt Backſteinen poröſe Bauſtoffe 
verſchiedener Art zu verwenden, deren Ein⸗ 
bürgerung weitere Erleichterungen ergeben 
kann. Es gibt hierfür die ſogenannte Leicht⸗ 
betons, die außer Kies und Zement poröſe Be— 
ſtandteile haben, nämlich Schlacken verſchiedener 
Herkunft oder den im Rheinland gefundenen 
vulkaniſchen Bimskies. Die Hohlräume in 
dieſen Körpern bewirken einen weſentlichen 
Schutz gegen Wärmedurchgang. Neuerdings 
macht man auch Verſuche mit Zellenbeton, in 
dem die Hohlräume durch die Einmiſchung von 
Seifenſchaum hergeſtellt werden und mit Gas⸗ 
beton, der in Schweden ſchon viel angewandt 
wird. Durch Einmiſchung von Aluminium- 
oder Magneſiumpulver wird eine innere Art 
Exploſion bewirkt, die die Hohlräume erzeugt. 
Bei der größeren Wärmeſicherheit ſolcher Porös⸗ 
bauſtoffe kann ſelbſtverſtändlich die Stärke der 
Wände geringer ſein. Wenn an der Innen⸗ 
wand noch andere hochwertige Iſolierplatten 
aus Torf⸗ oder Korkbauſtoffen benutzt werden, 
kann man — theoretiſch geſprochen — ſchließ⸗ 
lich zu zeltdünnen Wandungen kommen, die 
ſelbſt bei höheren Koſten infolge von Erſpar⸗ 
niſſen in der Anbringung ſowie durch Raum⸗ 
gewinn durchaus rentabel ſein können. Nur 


würden. Damit entzieht ſich das Ausſehen 
der Gäſte der Kenntnis des Gaſtgebers. Die 
Erklärung hat man ferner in einem Brauch 
geſucht, den merkwürdigerweiſe der Prinz of 
Wales eingeführt haben ſoll. — Wir kennen 
in Deutſchland aus guter alter Zeit die 
Sitte des Abklatſchwalzers. Ein Herr for⸗ 
dert eine Dame zum Tanz auf, ein anderer 
Herr möchte mit ihr weitertanzen, ſtellt ſich 
neben das Paar, klatſcht in die Hände, 
woraufhin der erſte Partner zurückzutreten 
und ſeine Dame den Ablklatſchenden zu 
überlaſſen hat. Wenn nun der Prinz of 
Wales oder Herren aus ſeinem Gefolge den 
Wunſch äußerten, mit einer Dame zu 
tanzen, ſo war das äußerſt ehrenvoll und 
ſchmeichelhaft. Daraus formte ſich aber der 
Brauch, daß der Grad des Umſchwärmt- und 
Gefeiertſeins einer Dame nach der Häufig— 
keit ihres Partnerwechſels innerhalb — 
eines Tanzes gemeſſen wurde. Die Gaſt— 
geber großer Feſte wurden durch dieſe Sitte 
vor die Notwendigkeit geſtellt, für einen 
großen Ueberſchuß an Herren bzw. Tanz⸗ 
partnern zu ſorgen, wenn ſie wünſchten, 
daß die geladene weibliche Jugend befrie⸗ 
digt von dem Feſt heimkehre. Die Gaſt⸗ 
geber mußten alſo, war ihr eigener Kreis 
erſchöpft, gutausſehende junge Leute anderer 
Kreiſe einladen. Nur ſo iſt es zu erklären, 
daß es möglich war, daß Feſte von dieſen 
Geſellſchaftsſchmarotzern auf derart ſcham⸗ 
loſe Weiſe ausgenützt werden konnten. 

Die Konſequenzen, die ſich daraus er⸗ 
geben haben, ſind wirklich erheiternd. New 
Vorker Detektive haben es ſich z. B. zur 
Pflicht gemacht, alle großen Feſte zu be⸗ 
ſuchen, um ſie nach verdächtigen Elementen 
auszuſpionieren. Man ſtelle ſich die Ver⸗ 


legenheit vor, wenn auf einem Feſt der 
Detektiv plötzlich verkündet, er habe ſoeben 
einen aus dem Zuchthaus entſprungenen 
Raubmörder unter den Gäſten feſtgeſtellt. 


Die „social secretary“ bewacht mit Argus- 
augen den Saaleingang. 


ein Umſtand ſpricht gegen ſo weit getriebene 
Maßnahmen, nämlich die Notwendigkeit auch 
in der Zeit, in welcher die Heizung abgeſtellt 
iſt, den Räumen eine gewiſſe Wärme zu er⸗ 
halten. Man iſt auf rein theoretiſchem Wege 
durch exakte Beobachtung bereits zu Erkennt- 
niſſen gelangt, die für die nun folgende Arbeit 
richtunggebend ſein werden. Einer dieſer bis⸗ 
her mehr genannten, als folgerichtig erkannten 
Begriffe iſt der vom „Atmen der Wand“. Wir 
ſind uns heute darüber klar, daß nicht der Raum 
„atmet“, ſondern die Mauer ſelbſt. 
Raum erneuert ſich die Luft mehr durch kurzes 
Oeffnen einer Tür oder durch die normale Un⸗ 
dichtigkeit der Fenſter, als es durch eine noch 
ſo poröſe Außenwand während des ganzen 
Tages der Fall iſt. Aber durch den Tempe⸗ 
raturunterſchied entſteht an der Mauer infolge 
des verſchiedenen Sättigungsgrades verſchieden 
temperierter Luftſchichten Schwitzwaſſer, und 
darum dürfen nur ſolche Bauſtoffe verwendet 
werden, die nicht in Fäulnis übergehen, andrer⸗ 
ſeits muß das Schwitzwaſſer auch wieder ver⸗ 
dunſten können. In Holland hat man deshalb 
bei den dichten Klinkerfaſſaden regelmäßig ver⸗ 
teilte Durchbrechungen vorgeſehen, die für die 
dortige Architektur charakteriſtiſch ſind. Dieſe 
Frage der Lüftung durch die Mauer ſelbſt wird 
nunmehr bei allen neuen Wandkonſtruktionen 
zu erwägen ſein. 

Wir ſehen, daß das moderne Bauverfahren 
noch viele Aufgaben zu erfüllen hat. 


Einfamilienhaus oder Hochhaus? 


Von Architekt Dr. J. Goettel. 


Die vom Reichsarbeitsminiſterium auf⸗ 
eſtellten Richtlinien für das Wohnungsweſen 
Eder mit beſonderem Nachdruck den Bau von 

in familien le mit Garten 
und geſtatten für das Hochhaus in mittleren 
Städten drei Wohngeſchoſſe, in größeren vier 
und mehr nur für beſondere Fälle in einzelnen 
Großſtädten. 

Trotzdem wird heute von namhaften Archi⸗ 
tekten das Wohnhochhaus mit zehn Stock⸗ 


Denn im 


— 


Gine amerikanische Unsilte. - Yon Maria Gorenius 


Dieſer ſei von zwei berüchtigten Taſchen— 
dieben flankiert, und ſämtliche Herren 
mögen ihre Revolver zücken, die Damen das 
Vorhandenſein ihres Schmucks kontrollieren. 
Solche Vorkommniſſe ſind durchaus möglich, 
für einen Gaſtgeber aber mehr als peinlich. 


— Das Komiſche iſt nun, daß auch junge 


Leute der guten Geſellſchaft an dieſer Unſitte 
teilgenommen haben und einfach Feſte be⸗ 
ſuchten, auf denen ſie die Damen ihres 
Herzens zu treffen oder aber ſich beſonders 
gut zu amüſieren hofften. 


Detektive lauern hinter einer Säule. 


Man hat drüben, weil dieſe Unſitte 
außerordentlich von ſich reden machte, einige 
der „ſocial ſecretary“ über ihre Tätigkeit 
befragt. Eine von ihnen erzählte, daß lie 
an einem außerordentlich feſtreichen Abend 
der Saiſon von vier verſchiedenen Familien, 
die allerdings zu verſchiedenen Zeiten ein- 
geladen hatten, engagiert worden war. Sie 
hat an dieſem Abend 16 jungen Leuten die 
Tür weiſen müſſen. Auf dem Feſt einer 
anderen wirklich guten, alten Familie be⸗ 
obachtete ſie eine junge Dame, die ganz 
fremd zu ſein ſchien. Schließlich miſchte ſie 
ſich in den Kreis einiger junger Mädchen 


die ſchüchtern und abgeſondert zuſammen im 


Wintergarten ſaßen. Es ſtellte ſich heraus 


daß ein junger Mann aus einer der beſten 


New PVorker Familien ſich den Scherz ge— 


dacht hatte, für ſich und ſeine Freunde un: 


geladene Tänzerinnen mitzubringen, um 
dieſen einen vergnügt en Abend in New 
Yorks beſter Geſellſchaft und ſich ſelbſt be⸗ 
kannt gute Tänzerinnen zu verſchaffen. 


werken und Fahrſtuhl als die wirtſchaftlichſte 


Form des Häuſerbaus vorgeſchlagen. Aber man 
denke nur an die een n des Ver⸗ 
kehrs von je 18 Mietparteien in einem Fahr⸗ 
ſtuhl und an die Rettungsſchwierigkeiten bei 
einer eventuellen Feuersbrunſt. Für die „Erd⸗ 
ee wollen dieſe Höhenmenſchen das 
infamilienhaus mit Garten gelten laſſen, ob- 
gleich es abſolut und auch relativ teurer iſt als 
dieſelbe Wohnfläche im Hochhaus. Das trifft 
für die allerkleinſten Wohnungen mit 1½ bis 
2 Stuben zu, aber ſchon 2 Stuben mit Kammer, 
Küche und Bad laſſen ſich im Einfamilienhaus 
bei vernünftigen Gelände⸗ und Aufſchließungs⸗ 
koſten zum gleichen Preiſe herſtellen wie dieſelbe 
Wohnung im Hochhaus. 
as mehrſtöckige Haus (4 bis 5 Stock) iſt 
dort 1 wo der Grund und Boden 
für das Einfamilienhaus zu teuer iſt. Und 
daher muß an ſeiner Vervollkommnung weiter 
gearbeitet werden. 

Von der geſchloſſenen Randbbebauung mit 
ihrem 155 Teil nach Norden gelegenen Räumen 
und ſich gegenſeitig überſchattenden Hofwinkeln 
müſſen wir zum ſogenannten Streifenbau ohne 
50 winkel mit nur nach Oſten und Weſten ge⸗ 
egenen Hausfronten übergehen und die Ab⸗ 
ſtände der Hausreihen rückwärts wie zur Straße 
gleichmachen. 

Die verſchiedenen Raumbedürfniſſe der 
Familien müſſen noch viel eingehender an Hand 
der Vermietungspraxis und durch gründliches 
Studium der tatſächlichen Benutzung der 
Neubauwohnungen geklärt werden. 

Schlechten, unpraktiſchen . f itten muß 
durch praktiſche Vorſchläge z. B. ſolche die die 
Möblierun Sie begegnet werden. Durch 
eine geſchickte Stellung der Elternbetten in eine 
breite, vom Wohnzimmer tagsüber ahtrenn⸗ 
bare Niſche, kann der ohnwert einer 
2½ Zimmerwohnung auch in der 1½ Zimmer- 
form geſchaffen werden. 1 

Der von der Küche getrennte Wohnraum 
muß bei den kleinſten Formen ja auch als 
Schlafraum benutzt werden, wenn er gut zu 
lüften iſt. Der eine Grundriß hat eine Kammer 
ür zwei Betten, ein anderer zwei Kammern. 

ie dritte, ſchon weſentlich teuere Form, hat! 
neben dem reinen Wohnraum zwei getrennte 
Schlafräume oder bei erwachſenen Kindern 
beiderlei Geſchlechts drei Schlafräume. er 


RR 


1 


W 


. 


* 


— 
2 
* 


Seite 4 „Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Nr. 19 


Wojewodſchaft Schleſien. 


wojewode Dr Grazynski in warſchau bieſgen 155 ein Termin geführt wurde, zur Flucht ver⸗ 
8 1 [ ( > : 

Am Donnerstag hat Wojewode Dr. Grazynſki eine Vi⸗ 5 RR Unterſuchung tauchte der Verdacht auf, 

ſitation im Krankenhaus in Rozdzin durchgeführt und iſt am daß Cuber und Murek dem Schneider den Auftrag gegeben 

Abend in amilider Eigenſchaft nach Warſchau gereiſt. Die hätten, mit den politiſchen Gefangenen im Gerichtsgefängnis 

Rückkehr wird am Montag, den 29. d. M. erwartet. in Verbindung zu treten. Sie hätten ihm Stahlfeilen zuge⸗ 

ſteckt, damit er im Einverſtändnis mit anderen politiſchen Ge⸗ 


Ein Delegierter vom Ackerbauminiſte⸗ 

rium in Schleſien. t 

Am Donnerstag iſt in Schlefien der Delegierte des Ader- 

bauminiſteriums Kalänowſki eingetroffen. Er verhan⸗ 

delt in Angelegenheit der Parzellierungen und Anſiedlun⸗ 
gen. 


Vorführung der erſten zwei in Ober⸗ 
ſchleſien gebauten Feuerwehrlöſchgeräte 

Aus Anlaß des 25⸗jährigen Beſtandesjubiläums der 
Freiwilligen Feuerwehr in Schwientochlowitz am Sonntag, 
den 28. d. M. und aus Anlaß der Einweihung von zwei 
Feuerwehrlöſchgeräten und zwar einem Feuerwehrauto und 
einer Feuerwehrſpritze, die von der Firma Miarezynſki in 
Kattowitz erſtanden wurden, wird eine Demonſtration der 
beiden Geräte ſtattfinden. Die Vorführung dieſer Geräte wird 
großes Intereſſe in Feuerwehrkreiſen erwecken. 


Amtliche Wechſelblankette. 

Das Finanzminiſterium hat im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſterium eine Verordnung über die amtlichen Blan⸗ 
kette für Wechſel erlaſſen. Dieſe Verordnung beſtimmt: 

für Wechſel bis zum Betrage von 50 Zl. eine Gebühr 
von 20 Gr.; 

von 50 bis 100 Zloty eine Gebühr von 30 Gr.; 

von 100 bis 200 Zloty eine Gebühr von 60 Gr.; 

von 200 bis 300 Zloty eine Gebühr von 90 Gr.; 

von 300 bis 400 Zloty eine Gebühr von 1.20 Zloty; 

von 400 bis 500 Zloty eine Gebühr von 1.50 Zloty; 

von 500 bis 600 Zloty eine Gebühr von 1.80 Zloty; 
von 600 bis 700 Zloty eine Gebühr von 2.10 Zloty; 
von 700 bis 800 Zloty eine Gebühr von 2.40 Zloty; 
von 800 bis 900 Zloty eine Gebühr von 2.70 Zloty; 
von 900 bis 1000 Zloty eine Gebühr von 3.— Zloty; 
von 1000 bis 2000 Zloty eine Gebühr von 6.— Zloty. 
für jedes weitere Tauſend 3.— Zloty. 7 

Die Verordnung bringt eine Beſchreibung der Stempel⸗ 

blankette, ihre Größe und Farbe und dergl. 


be e 
Bielitz. c 
Durch Blitzſchlag ein Anweſen 
eingeäjchert. 


der beiden Kriminalbeamten bildete. Nachdem f 


0 


fangenen ausbreche. Hernach ſollte er militäriſche Dokumen⸗ 
te in Krakau ſtehlen. 

Die Unterſuchung ergab, daß eine andere Perſon dem 
Schneider die Feilen zuſteckte und den Auftrag zur Flucht 
erteilte. Die beiden Kriminalbeamten wurden in dieſe Af⸗ 
färe durch Schneider hineingezogen, um zu verhindern, daß 
er am 6. Juli den deutſchen Behörden ausgeliefert werde: 
Schneider hat ſich vor den deutſchen Gerichten wegen eines 
Raubmordes und mehrerer Raubüberfälle zu verantworten. 

Das Auftreten der Kriminalbeamten bei der Flucht des 
Schneider war inſofern verdächtig, als beim Schneider die 
Feilen gefunden wurden, was die Grundlage zur Verhaftung 
ſich die Un⸗ 
hat, wurden 


ſchuld der beiden Kriminalbeamten herausgeſtellt 
ſie am Donnerstag aus der Haft entlaſſen. 

Die Typhusepidemie im Erlöſchen. Die zahlreich vorkom⸗ 
menden Bauchtyphusfälle im Kreiſe Schwientochlowitz ſind im 
Erlöſchen begriffen. Es werden noch eine Zeitlang einzelne 
Fälle auftreten in Familien ‚bei denen bereits Bauchtyphus 
kranke waren oder auch lokale Epidemien in einem Hauſe in 
Erſcheinung treten. Um dieſe Krankheit auf ein Minimum 
herabzudrücken, find die Bewohner von Schwientochlowitz ver- 
pflichtet ſich gegen Bauchtyphus impfen zu laſſen. Wer dieſer 
Verpflichtung bis zur Zeit nicht nachgekommen iſt, iſt ver⸗ 
pflichtet, ſofort in den Ortsapotheken Pillen gegen Bauchty⸗ 
phus abzuholen, die unentgeltlich verabfolgt werden. Dieſe 
Pillen ſind durch vier Tage hindurch, jeden Tag eine Pille, 
einzunehmen. Zwei Stunden nach dem Genuß der Pillen 
darf kein Eſſen zu ſich genommen werden. Wer der Verpflich⸗ 
tung der Impfung nicht nachkommt, ſchadet ſich ſelbſt und 
muß die Folgen ſeiner Fahrläſſigkeit tragen. 

Ein Berufsſchmuggler ſchwer verwundet. Vor einigen 
Tagen wurde in der Nähe der Kolonie Karl Emanuel, im 
Kreiſe Schwientochlowitz, durch einen Grenzſchutzbeamten der 
Berufsſchmuggler Johann Dziambor aus Ruda feſtge⸗ 
nommen, weil er aus Deutſchland Waren hereinſchmuggeln 
wollte. In dem Augenblicke, als ihn der Beamte zum Grenz⸗ 
ſchutzpoſten führte, ſtürzte ſich Dziambor gewaltſam auf den 
Beamten. In der Notwehr hat der Beamte von ſeiner Dienſt⸗ 
waffe Gebrauch gemacht und verletzte den Schmuggler durch 
einen Bauchſchuß. Nach Erteilung der erſten Hilfe wurde 
Dziambor in das Krankenhaus in Piasniti eingeliefert. 

25 Jahre Freiwillige Feuerwehr. Am Sonntag, den 28. 


d. M. begeht die Freiwillige Feuerwehr in Schwientochlo⸗ 


witz das 25⸗jährige Beſtandesfeſt. Die Feierlichkeit wird mit 


einem Bezirksfeuerwehrtag verbunden, zu welchem eine gro⸗ 


Am Donnerstag, um 8.30 Uhr abends, hat der Blitz inſße Anzahl von Wehren aus Schleſien und der Umgebung 


das aus Holz gebaute und mit Strohdach verſehene Haus ihr Erſcheinen zugejagt haben. 
des Häuslers Andreas Cipſer in Miendzyrzede Gorne ein⸗ einen glänzenden Verlauf. 


geſchlagen und gezündet. Es wurden auch die Scheune und 


ein Stall in Brand geſetzt. Das ganze Anweſen, jamt den tirche in Godula wurde mit 


Getreide- und Futtervorräten ſowie den landwirtſchaftlichen 


Die Feierlichkeit verſpricht 


Zentralheizung in der Kirche in Hodula. In der Pfarr⸗ 
den Inſtallationsarbeiten für die 
Zentralheizung begonnen. Die Neuanlegung der Zentralhei⸗ 


Geräten wurde ein Raub der Flammen. Ein Nachbargebäu⸗ zung wird von den Parochianen mit Befriedigung aufgenom⸗ 


de war durch den Brand ſtark gefährdet. Das tatkräftige 
Eingreifen der Feuerwehr verhinderte eine weitere Ausbrei⸗ 
tung des Brandes. Nach zweiſtündiger angejtengter Löſch⸗ 
arbeit konnte die Ortsfeuerwehr von der Brandſtelle abrücken. 
Der Schaden beträgt 6000 Zloty. Das Anweſen war unter⸗ 
verſichert. 

25 jähriges Dienſtjubiläum. Herr Maſchinentechniker 
Kwajniewiti konnte am Donnerstag auf eine 25-jährige 
Dienſtzeit bei der Firma Joſephy zurückblicken. Aus dieſem 
Anlaß hat der Jubilar von der Firma eine Anerkennung er⸗ 
halten. Auch die Beamtenſchaft hat den Jubilar in entſpre⸗ 
chender Weiſe geehrt. 

Verkehrsunfall. Am Donnerstag, um 6 Uhr abends, er⸗ 
folgte an der Ecke Pilſudski⸗Mähnhardtſtraße ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem Perſonenauto Kl. 2964 und einem Motor⸗ 
radfahrer. Der Motorradfahrer kam von der Pilſudskiſtraße. 
Das Auto hat von der Mänhardtſtraße aus eine ſcharfe Ecke 
genommen und iſt in den Motorradfahrer hineingefahren. 
Das Motorrad hat einen Defekt erlitten. Der Fahrer ſelbſt 
kam mit heiler Haut davon. Es wurden ihm lediglich die 
Hoſe und ein Schuh zerriſſen. 

Uebung der Rettungsabteilung. Am Donnerstag, um 
7.45 Uhr abends hat die hieſige Sanitätsabteilung im ſtädt. 
Wirtſchaftshof eine Uebung für ſämtliche Mannſchaften ab⸗ 
gehalten, die zur Zufviedenheit ausfiel. An der Uebung hat 
außer den geſamten Vorſtandsmitgliedern auch der erſte Sta⸗ 
tionsarzt Dr. Böhm teilgenommen. 

Beim Baden ertrunken. Am Mittwoch, um 4 Uhr nach⸗ 
mittag, hat der 50 Jahre alte Eiſenbahner Johann Koga⸗ 
niec in der Weichſel in Dziedziee ein Bad genommen. Wäh⸗ 
rend des Schwimmens ging Koganiee plötzlich unter. Er ver- 
ſank an einer etwa zweieinhalb Meter tiefen Stelle. Von den 
an der Unfallſtelle Badenden wurde er binnen fünf Minuten 
an die Oberfläche gebracht. Unter der Leitung des Arztes 
Dr. Wachulſki wurden zwei Stunden lang Wiederbelebungs⸗ 
verſuche unternommen, die jedoch ohne Erfolg blieben. 


ſtattowitz 


Die verhafteten deutſchen 
Rriminalbeamten auf freien Fuß geſetzt 

Am 6. Juni d. J. wurden zwei deutſche Kriminalbeamte 
aus Gleiwitz, Cuber und Mu rek, unter der Beſchuldi⸗ 
gung verhaftet, dem Gefangenen Schneider, gegen den im 


men werden. 

Straßen reparatur. In Verbindung mit der Pflaſterung 
der Beuthenerſtraße in Chropaczow wird der geſamten Wa⸗ 
genverkehr auf der ul. Hutnicza bis zum Denkmal bei der 
ul. Polna geſperrt bleiben. 

Bau von 3 Wohnhäuſern. Der Gemeindevorſtand von 
Chropaczow hat drei Offerten zum Bau von z dreiſtöckigen 
Wohnhäuſern ausgeſchrieben. 


Sacharinſchmuggel. Funktionäre der ſchleſiſchen Grenz- Wehr in Schwientochlowitz ihr 25⸗jähriges Veſtandesfef ts 


wache haben in Dswieneim den bekannten Schmuggler Man⸗ 


delbaum ſeſtgenommen, als er 3 Kilo Sacharin über die] hauptmannes Sza 


Grenze ſchmuggelte. 

Die Todesurſache des Arbeiters Tilz wird durch die Sek⸗ 
tion feſtgeſtellt. Wie wir bereits berichtet haben, iſt in der 
„Saegerhütte“ in Rozdzin der Arbeiter Johann Tilz bei der 
Arbeit plötzlich ohnmächtig geworden und nach 


fevung in das Krantenhaus, ohne das Bewußtſein wieder er gungen im 
4. Gottesdienſt. Um 11 Uhr vormittag Generalverſammlung 


langt zu haben, geſtorben. Um die genaue Todesurſache feſt 


zuſtellen hat der Bezirksarbeitsinſpektor Ing. Galot an] Delegierten des Kreiſes Schwientochlowitz in der Tu 


die Staatsanwaltſchaft das Erſuchen gerichtet, die Leiche einer 
Sektion zu unterziehen. Gleichzeitig wurde der Arbeitsin⸗ 


ſpektor des 48. Bezirkes beauftragt, die Arbeitsbedingungen] det die Weihe der Motorſpritze in der Remiſe ſtatt, w 


unter welchen der Verſtorbene gearbeitet hat, feſtzuſtellen. 
Betrüger. Im Reſtaurationslokal Wzatka in Siemiano⸗ 


witz hat eine gewiſſe Perſon, einen Buchhaltungs- und Ste- verdienter Wehrmänner ſtatt. 


nographiekurſus veranſtaltet. Zu dieſem Kuyſus haben ſich 
20 Teilnehmer gemeldet, die dem Unbekannten je 20 Zloty 
in Zahlung gaben. Nach dem erſten Kurſusabend verſchwand 
der Veranſtalter und kam nicht wieder. 

Ueberfahren. Auf der Chauſſee Michaltowice — Chorzow 
hat bei der Halteſtelle der Straßenbahn das Auto Nr. 4308 
die 19-jährige Mikolaiczyk in dem Augenblick überfah⸗ 
ren, als ſie aus der Straßenbahn ausſtieg. Sie erlitt einen 
Arm⸗ und Beinbruch. Die Verletzte wurde in das Kvanken⸗ 
haus nach Siemianowitz übergeführt. 


Arbeiter werden geſucht. Das Arbeitsvermittlungsamtſ digt. Wie durch ein Wunder hat nur einer der 


in Siemianowitz beim Gemeindeamt ſucht 150 geſunde Ar- 
beiter im Alter von 20 bis 35 Jahren zur Grubenarbeit. 

25 Jahre Schuhmacherinnung. Die Schuhmacherinnung 
in Siemianowitz begeht am 4. Auguſt die Feier des 25-jäh- 
rigen Beſtehens, verbunden mit der Fahnenweihe. 

Rückkehr eines Kindertransportes. Am geſtrigen Frei⸗ 
tag gegen 7 Uhr abends, kehrte ein größerer Transport von 
Kindern, welche von der Stadt Kattowitz nach Jaſtrzembki 
Zdroj am 28. Juni zu einem vierwöchigen Erholungsurlaub 
entſandt worden waren, wohlbehalten zurück. 


gewicht von über 150 fg 2.76 bis 2.90 Zloty, für Schweine 


der Einlie- bis 9 Uhr früh Sammlung der Feuerwehren und Ve 


ugu ſt, 


Viehmarkt in Kattowitz. Am Dienstag, den 6. 
findet in Kattowitz auf dem Platz an der ulica Peter ER 
weſtlich der Markthalle ein Pferde⸗ und Rindviehmarkt ſtatt 
Am genäfinten Tage zwiſchen 9 und 12 Uhr vormittags kön? 
nen aufgetrieben werden Pferde, Rinder, Kälber, Schafe“ 
Ziegen und Schweine. 23 

Die Volksküchen in der Jahren 1925 bis 1927, In den 
ſieben Kattowitzer Volksküchen wurden im Jahre 1925 
639 471, im Jahre 1926 — 982 773 und im Jahre 1927 = 
871561 Portionen ausgegeben. Auf die einzelnen Volks or 
chen find folgende Mengen ausgegeben worden: Voltstue 
unter Leitung des Pfarrers Prob. Mathei im Jahre 1925 < 
178 000, im Jahre 1926 — 228 894 und im Jahre 1927 
236 081 Portionen, Volksküche unter Leitung des Hern 
Jackowſki im Jahre 1925 — 218 154, im Jahre 1926 £ 5 
403 066 und im Jahre 1927 326 000 Portionen, Volks kü? 
unter Leitung des Pfarrers Prob. Seigaly im Jahre 1925 - 
53 403, im Jahre 1926 — 68 804 und im Jahre 1927 = 
49 980 Portionen, Volksküche unter Leitung des Pfarren?“ 
Prob. Kubis im Jahre 1925 — 17 650, im Jahre 1926 
25 810, und im Jahre 1927 — 33 300 Portionen, Volksküch 
unter Leitung des Bürgermeiſters Widuch im Jahre 1925 
172 264, im Jahre 1926 — 187 690 und im Jahre 1927 
161 520 Portionen, Volksküche zum hl. Bonifatius im INT 
1026 — 53 509 und im Jahre 1927 — 49 920 Portionen 
Volkstüche zur hl. Eliſabeth im Jahre 1926 — 14 400 WE 
im Jahre 1927 — 14 160 Portionen. 7 
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Myslowitz. 
Vom Zentralviehhof. In der Woche vom 15. bis 
Juli wurden auf dem hieſigen Zentralviehhof 160 Bullen, 77 
Ochſen, 1110 Kühe, 96 Färſen, 168 Kälber und 2183 Stud 
Schweine, insgeſamt 3767 Stück Vieh aufgetrieben. Auf 1 
Viehmarkt vom 19. Juli wurden folgende Preiſe notiert: T. 
Bullen 1.45 bis 1.60 Zloty, für Ochſen 1.50 Zloty, für K 
und Färſen 1.40 bis 1.65 Gloty, für Schweine im Leben 


9 


Lebendgewicht von über 120 bis 150 kg 2.51 bis 2.75 IM 
für Schweine im Lebendgewicht von über 100 bis 120 fg AT 
bis 2.50 Zloty und für Schweine im Lebendgewicht von uu 
80 bis 100 fg 2.05 bis 2.30 Zloty per Kilogramm 0. 
wicht ab Zentralfriedhof. Der Markt war belebt, die * 
denz ſtark. Die Schweinepreiſe haben wiederum eine kle 
Erhöhung erfahren. N 

Der Zentralviehhof von Sosnowitz it auf behörden 
Anordnung geſchloſſen worden, weil ſeine Einrichtungen den 
hygieniſchen Anforderungen nicht entſprechen. Damit WET 
der Zentralviehhof in Myslowitz eine ſtarke Belebung e 
ven, da nunmehr dortſelbſt der Auftrieb aus Schleſien, 
polen wie auch aus Kongreßpolen erfolgen wird, ſodaß 
Unternehmen ſich rentabiliſieren wird. N P 


pieß. 2 
Brände. Am Mittwoch iſt infolge eines fehlerhaften ao, 
mines in dem aus Holz gebauten Haufe des Landwirtes 7 
hann Szendzielorz in Goczaltowice ein Brand emma 
Das Feuer hat das Wohnhaus ſamt Inventar und enn 
nebenan befindlichen Stall mit Futtermittelvorräten volle 
dig vernichet. Der Schaden beträgt 9000 Zloy. — Am f er 
Tage wurde durch einen Brand das maſſive Wohnhaus . 
Gaſthausbeſitzers Nikodem Kus in Mokrau ſamt dem Dun 
inventar der Mieter ein Raub der Flammen. Die Bram 
ſache ijt gleichfalls in einem fehlerhaften Kamin zu MIT 
Der Brandſchaden iſt noch micht feſtgeſtellt worden. *. 


ebend 
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* 
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Schwientochlowitz. 2 
Das 25-jährige Jubiläum der Fre 
ligen Feuerwehr in Schwientochlowi 

Am Sonntag, den 28. Juli begeht die Freiwillige Feine 


Di 


Feierlichteiten werden unter dem Protektorat des BT 
lünſki mit nachſtehendem Progr“ 
abgehalten: Be 


Am Sonnabend, um 7 Uhr abends, Zapfenſtreich 
das Feuerwehrorcheſter. Am Sonntag um 5 Uhr früh. 
vuf. Um 7 Uhr früh Angriffsübung an der Schule. 


Reſtaurationsgarten Michallik. Um 9,30 Uhr I 


bei der ul. Wodnej. Von 12 bis 2 Uhr im Reſtaura 
garten Michallit Mittagstonzert. Um 3 Uhr nachmittag 


in, 
uf 
die Defilierung folgt. Um 4 Uhr nachmittag ei 
Gartenkonzert. Während dieſer Zeit findet die Dekorten 


Das Feſttomitee iſt bemüht die Feierlichteit nach Mö 
keit gut zu organiſieren. An die Bürger wird das CUT 
gerichtet, die Häuſer an dieſem Tage reichlich zu dekorieren 


Tarnowitz. B- 
Die Folgen der Nichteinhaltung der Verfehrsord 


Am Dienstag ereignete ſich in Tarnowitz ein Autozuſanmm, 
ſtoß, welcher auf die Nichtbeachtung der Verkehrsord en 
durch die Autolenker verurſacht wurde. Die beiden Kral 
gen Sl. 2782 und Sl. 3464 wurden dabei erheblich! 


Tant 


Ü 
Frau Flora Schleſinger aus Beuthen, leichtere Verle 
erlitten. Ä 
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Was ſich die Die große 
Welt erzählt. menſchenſchmuggelaffäre. 


Schreckliche Flugzeugkataſtrophe in 4 
Frankreich. | Nachklänge. 


Auf dem Flugfelde in Chelon ſur Marne haben ſich iel Die weitere Unterſuchung der Menſchenhandel⸗ und auch eine Paßfälſcherwerkſtatt beſaß und Perſonen mit zwei⸗ 

Flugzeugkataſtrophen ereignet. Eines der Flugzeuge des Menſchenſchmuggelaffäre hat ergeben, daß Hunderte von Per- felhaftem Charakter den Grenzübertritt ermöglichte. Die 

5 Fliegerregimentes iſt geſtürzt und hat beim Anprall auf ſonen über die Grenze nach Deutſchland, Belgien und Ame: Zentrale war in einer kleinen Stadt, nahe der deutſch⸗pol⸗ 
die Erde Feuer gefangen. Die zwei Piloten, die ſich auf rika hinübergeſchmuggelt worden ſind. Dieſer W ig re Grenze untergebracht. i 

mſelben befanden, find verbrannt. Zwei Stunden fpäter | Ihmuggel hatte nach Angabe der Berliner Polizei feine gene | Die Ausſagen eines gewiſſen Peter Rabecki, welcher 

erfolgte bei der Landung zweier Flugzeuge ein Zuſammen⸗ trale in Polen; in Berlin und in anderen deutſchen Groß- in Berlin verhaftet wurde, haben weiteres Licht in dieſe 

ſtoß, wodurch drei Flieger ſchwer verletzt wurden. ſtädten befanden ſich zahlreiche Filialen. Der Polizei iſt es dunkle Affäre gebracht und zur Liquidierung der Schmuggler⸗ 

5 5 gelungen, das Haupt der Schmugglerbande zu verhaften, die bande geführt. 


® 
B 


* 


| & 


Be 
52 
MM 


Rieſenbrand in 5 Waggonfabrik | eee eee eee eee eee eee ee eee eee eee 
8 in Riga. 


An Dienstag, in der Nacht, eſt in den Gebäuden der 
A Rigaer großen Waggonfabrik „Feniks“ ein Rieſenbrand aus⸗ ; 6 


gebrochen. Zahlreiche Waggons, die auf Beſtellung Sowjet. 


r STE. 55 . ; ine Bi 3:1 geſchlagen und wird ſich anläßlich des Revancheſpieles 
* Brands 5 en ee 5 Die Meiſterſchaft der A 2 Rlafje ; ‚bemühen, beſſer abzuſchneiden. Es iſt daher mit einem ſchö⸗ 
bedeutend Um das brennende Gebäude hatte ſich eine große wird heute und morgen fortgeſetzt und führt wie wir bereits nen und ſportlich hochſtehendem Kampf zu rechnen, der auf 
“m Menſchenmenge angeſammelt. Die Hitze durch den Brand mitgeteilt haben, folgende Vereine zuſammen: 2 die Liebhaber guten Fußballſportes ſeine Anziehungskraft 

= war ſo groß bob bei eim gen Umſtehend en die Kleider Feuer Samstag — Hakoahplatz: Sturm — RS. Czechowice, nicht verfehlen wird. Das Wettſpiel findet Sonntag um 5.30 
„ Be ingen groß, daß 8 5.30 Uhr nachm. Uhr auf dem BBSV.⸗Platz ſtatt. 

3 5 0 Sonntag — BS. ⸗-Platz: BARS. — Hakoah, 5 Uhr nachm. — Zr 

> 8 a Sonntag — Oswieneim: Sola — Biala⸗Lipnik. ö C. S. Biala-fipnik 

ee 305 Stunden in der Luft. Sonntag — Zywiec: Koſzarawa — Sportklub. * 2. Diala=Lipnir, 
New Pork, 26. Juli. Die amer'kaniſchen Dauerflieger Die Meiſterſchaftstabelle der A-Klaſſe weißt vor dieſer Heute, Samstag, um 8 Uhr abends, wichtige Spieler⸗ 
Dhbrine und Jakſon find bereits 305 Stunden in der Luft. Meiſterſchaftsrunde folgenden Stand auf: Verſammlung in der Weinhandlung Nachowski Biala, Ring. 

Sie hoffen, insgeſamt 21 Tage zu fliegen. Der Motor läuft 1. B. B. S. v. 14 Spiele 27 punkte 42:11 Tore Pünktliches und vollzähliges erſcheinen aller Spieler erfor⸗ 

ne Störungen und die Flieger zeigen keinerlei Anzeichen 2. Hakoah 13 „ * 41 23 „ derlech. Die Sektionsleitung. 

don Müdigkeit. Sie teilten mit, daß ihre Geſundheit aus⸗ 2. Sola n. 2 „ 13 29:16 „ ER 
bezeichnet je‘. Die Flieger erhielten von den Dauerfliegern, z. en 5 a 15 8 2225 1 e f Joppot warſchau 6:3 
die erſt vor kurzer Zeit 200 Stunden geflogen waren, ein 6. R. K. S. 122 112 2 | p pp SS “ 
Glückwunſchtelegramm, daß ſie erwiderten. 7. Sturm 13 „ 107.5 32:40 Der Tenniskampf Zappot— Warſchau brachte der Zoppoter 
| DE —— TETES Is Sportklub 1 * 5 * 1 5 Mannſchaft einen Sieg von 6:3. Die Reſultate in den ein⸗ 

Leine Jahrhunderte alte Kirche durch | — ar Murczewſti (8) 6:3, 6:2 

Kerr 3 5 5 RS BR 5 if 23,62. 

a Feuer zerſtört. S. C. „Zilina“, Sillein in Bielitz. Tarnowfki (W) — Bauer (8) 6:3, 6:8, 6:3. 

Kellinghuſen, 26. Juli. Die ehrwürdige Kirche in Kel⸗ Sonntag, den 28. d. M. gaſtiert der S. C. „Zilina“, Sil⸗ Dr. Thanſen (3) — Kruſzewſki (W) 6:4, 6:4. 


unghuſen, ein Felsſteinbau aus dem Jahre 1154 iſt geſtern lein in Bielitz beim B. B. Sportverein. „Zilina“ gehört zu Koch (83) — Drewnowſki (W) 6:2, 6:3. 
abends aus unbekannter Urſache ein Raub der Flammen ge: den beiten Provinzvereinen der Tſchechoſlowakei und hat in Dews (8) — Szezerbinſki (W) 6:1, 6:4. 
bdDorden. Kurz vor 6 Uhr bemerkte ein Junge ein eigenarti- dieſem Jahre eine ganze Serie ausgezeichneter Reſultate auf⸗ Loth (W) — Wronka (3) 6:3, 1:6, 8:6. 


ges Knacken der Fenſter einer Kirchenwand. Als der benach- zuweiſen. Der bei uns bekannte D. S. K. Teſchen mußte Doppelſpiele: Lange, Fitzner — Drewnowſki, Marczew⸗ 
fi 6:3, 6:1. 


dichtigte Kirchendiener die Kirche betrat, ſchlugen ihm ſchon vergangenen Sonntag die Ueberlegenheit der Silleiner mit 
om Orgelchor die hellen Flammen entgegen. Der Turm | 5: 2 anerkennen. Unſer heimiſcher BBSV. wurde in Sillein Loth, Tarnowſki — Bauer, Wronka 6:3, 6:4. 
er Kirche war übrigens bereits einmal im 17. Jahrhundert 


burch Blitzſchlag zerſtört worden. E 000000 SSR RSS RER“ 


M Fünf menſchen vom Blitz getötet. Io: ihn die Unglücklichen ausgetrunken haben müſſen, be⸗ 


u 


Dulkanausbruch auf Hawai. 


vor fie verdurftet find, 
London, 26. Juli. Der große Vulkan Klauen auf dee Paris, 26. Juli. Im Laufe eines Gewitters in Moiſſot 


a: Bend wich⸗Inſel Hawaii ift am Donnerstag erneut ausge, wurden? Perſonen, a a 8 re 8 

a 5 ee 110 — 
1 8 7 MEER brannt wurde und eine andere heil davon kam. niſcher Gleichheit verſteht £ 
Große hitze in Norditalien. London, 26. Juli. Der Vorſitzende des Flottenausſchuſ⸗ 
deer Nem, 26. Juli. Aus Norditalien wird eine immer grö⸗ * ſſes des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes Briton er- 


werdende Hitze gemeldet, die ſchon an verſchiedenen Or⸗ [g; P N klärte am Donnerstag, daß der beſte Weg für die Sicherung 
een Opfer gefordert hat. In Mailand find zwei Perſonen Eine ſieben köpfige Familie verdurſtet der Flottengleichheit zwiſchen Großbritannien und Amerika 
g Sonnenſtich geſtorben, während drei Schwerkranke im! Los Angeles, 26. Juli. Das Ehepaar Armentas und] darin beſtehe, daß England den neuen Bau von Schiffen 
Naankenhaus liegen. In Bologna wurde ein Zugführer mit deſſen fünf Kinder wurden an einer abgelegenen Stelle, bei ſeinſtelle, während Amerika hiemit fortfahre, bis die tatſäch⸗ 
mem Sonnenſtich in das Krankenhaus gebracht, wo er ihren Automobil liegend, tot aufgefunden. Der Waſſerbe⸗ liche Gleichheit erreicht fer, 

g gleich darauf ſtarb. hälter des Autos war geleert, woraus man ſchließen kann, — — 


; + » Daheim bleiben! Mit dieſem Kopf und dieſer Seele? Ja, ſonderbar, auf was für Gedanken ſie da gekommen 
1 3 ildenei en Ein gequältes Lächeln umſpielte ſeine Lippen. Dann war 
1 en 8 ä 5 5 Bag ie 5 8 he ku 7 EIER a 52 5 N 15 

EN aus der übe: Doktor rt ja eig = um das Fenſter, an dem Hi and. Er ſpielte mi 

* Roman von Pankraz Schuk. kommen und hatte ihn erſucht, heute abend zuverſichtlich 85 reichen Se 2 5 keys a 3 Ferne 

8 Fo | „Schwarzen Adler“ zu kommen. Stimmen kamen geheimnisvoll zu ihr. Und wie ſie ſich auch 
RE: 5 ö Zwei heiße Mädchenaugen ſahen ihm nach wehrte, ſie konnte nicht anders, als den Stimmen zu lau⸗ 
© = 25. Fortſetzung. e.s waren Hildens Blicke, die ihm nachgingen. ſchen, die dieſer Frühlingsabend ihr zuflüſterte, und es 
er = einer Weile noch hatte er davon geträumt, das Sie ſtand beim Fenſter ihres Zimmers und ſuchte mit „on ihr 8 Ka ob ſich das Weh, das fie umqualmte, 
ſeine 8 von da drüben zu ſuchen und den Gedanken fertig zu werden, die in ihr auf- und nieder. | VOR er sr öſte. 3 
ſeine 8 le an die ihre zu ſchmiegen, und nun lagen alle wogten. > ; Und dieweilen ſaß Fritz Gröſſing in der Sonderſtube 


ornahmen und Vorſätze zerklirrt und zerſchellt am! Sie machte ſich keine Vorwürfe mehr, daß fie fo unge- des „Schwarzen Adlers“, wo ſie ſich heute zuſammengefun⸗ 


Bode 
n f 2 7 22 5 8 5 a ren 2 
le 5 l gg und Trübe, was vordem in ſtüm zu Gröſſing geſprochen hatte. Sie klammerte ſich einzig den hatten, um zu beſchließen, wie das dreißigjährige Be⸗ 
ee = sei en = FERNER m und allein an die Frage: wie gutmachen, was fie verf chuldek, ſtehen der braven Wehr von Wildeneichen würdig und freu⸗ 
gen BL wäre es ihm zu feiner Gewißheit zatben, dag e bet Mathe Ahr. 15 SaDc: Were Fe 
er bei Hilde 5 ai 1 cen hatte 5 fe mit ihm und Fritz Gröſſing eine breite Kluft geriſſen? Ob er eine Sie waren alle gekommen: Doktor Hellmer und Bürger⸗ 
nichts zu ſchaffen haben 8 ollte * s f ) Entſchuldigung überhaupt gelten laſſen würde? Ob er nicht meiſter Waldlechner, der alte Lehrer Gruber, der ſchon an 
e Gut denn! Was ihr re i war konnte ihm nur billi vielmehr eine gewiße Abſicht ihn zu kränken, ſchon daraus! der Wiege der Wehr vor drei Jahrzehnten geſtanden, und 
ſein. 3 ) 2 ) 9 erſah, daß ſie beide, fie und ihr Vater, es bisher gar nicht der alte Pfarrherr, der für derlei weltliche Dinge nur ſel⸗ 
r 5 a der Mühe wert fanden, von feiner Anweſenheit Notiz zu ten ein Intereſſe zeigte; ja, alle waren gekommen, die in 
über en die ere 1 5 ee a nehmen, und ihn einfach ignorierten? Wildeneichen als etwas galten und in einer ſolch wichtigen 
die 1 ieben. Eine f 8 i i 
eine ahbe hat rechte it es wicht diefe, fo ft es jene, und. die gut hätte fie getan, wenn fie ſch über den Wunſch Sache 1 
Fm, andere Mutte 17 ; u ; 7 ihres Vaters, mit Doktor Gröſſing in keinen näheren Ver⸗ Frau Baumann, die am Nachmittag fo ſehr unmuti 
Fritz Ae r hat ja auch ein ſchönes Kind. Alſo ſuchte f : ; x 3 54 4 N ; . g 9 
ihm „Gröſſing die tiefe Verſtimmung zu überwinden, die in kehr zu kommen, einfach hinweggeſetzt hätte. Die Art, wie war, weil ſich die heurige „Saiſon“ gar ſo ſchlecht anließ, 
Sublte. er ſich bei der erſten Begegnung gegeben, und die Worte, die konnte ſich nicht erinnern, daß ſeit dem letzten Feuerwehr⸗ 
Ku che 11. Blick fiel jetzt auf den Blumenſtrauß, der auf dem er dabei geſprochen, hatten ſie jo ungemein ſympathiſch be⸗ kränzchen die Stube ſo gut beſucht geweſen wäre, und hatte 
viel nd. Aber die blühenden Dinger, die ihm vorher ſo rührt. Und wer weiß auch, was das Schickſal vorhatte, daß alle Hände zu tun, um alle Wünſche der Anweſenden zu er⸗ 


2 . 


kalt 5 erheißungsvolles zu künden hatten, ſahen ihn jetzt es den jungen Arzt in ihre Rähe brachte? g füllen. Ja, das wäre ihr ſchlechterdings gar nicht möglich ge⸗ 
dect eos an und ihr Anblick ließ ihn vollkommen Eine ſonderbare Frage! Faſt erſchrak fie über dieſelbe. weſen, wenn ihr der Herr Gemeindeſekretär Schmidinger 


Dann aber bäumte fie ſich mit ihrer ganzen Vernunft dage- nicht im letzten Augenblick zu Hilfe gekommen wäre, und 


breit b an den Fenſtern, hatten ſich die Abendſchatten gen auf. Was für ein Sinnen über ein Menſchenkind kom- einen weißen Schurz umgetan, beim Bierkaſten fo geſchickt 


An a düſter niedergehockt. men konnte, deſſen Nerven außer Rand und Band geraten und unermüdlich mit den Maßkrügen hantierte, als ob er 
gemütlichen e Tagen ſaß Gröſſing um dieſe Zeit bereits im waren! es gelernt hätte. i 
heute hatte er 8 beim „Schwarzen Adler“, aber Ein müder Zug ſchnitt ſich um ihren Mund. Dann Fortſezung Folgt. 


| er daheim bleiben IS Am liebſten wäre ihm, wenn preßte fie ihr Geſichtlein gegen die kalte Fenſterſcheibe, um 3 


die heiße Stirn und die brennenden Wangen zu kühlen. 
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; 8 ferung von weiteren 40 000 t für die Litauiſche Staatsbahn 
abgeſchloſſen worden. Infolge der auf Grund dieſes Abkom⸗ 
“ mens aufgenommenen verſtärkten Lieferungen hat ſich der 


Abſatz nach Litauen um über 10 000 t geſte'gert. = un 
2 2 2 3 2 meinen iſt der See-Erport im Juni mengengemäßig ſehr hoch 
Die oberſchleſiſche ſtohleninduſtrie im Juni 1929. geweſen. Die durch die polniſchen Kohlenausfuhrhäfen ex⸗ 
Die relative Stabiliſation, die ſich im oberſchleſiſchen, Der weitere Rückgang des Inlandsabſatzes iſt im Juni portierten F ie get a 
Kohlenbergbau jowöhl auf dem Gebiete der Förderung wie ſowohl auf Erſcheinungen ſaiſonartiger Natur wie auch teil. dig ee eee 5 den Eiſenbahnen un 
des Abſatzes in den Monaten April und Mai, alſo in der weiſe auf die allgemeine Abſchwächung der Wirtſchaftskon⸗ ie a 7 pe en En Ländern hat ſich 
Zeit des Eintritts der wärmeren Jahreszeit bemerkbar ge= junktur des Landes, die ſich namentlich in der abgeſchwäch⸗ . en ) 1 3 oo Br 
macht hatte, hat ſich zufolge des Beſtrebens der Kohlenin⸗ ten Beſchäftigung verſchiedener Induſtriezweige wiederſpie⸗ ba * 5 2 „ Fe 
duſtrie, die Förderung auf einen möglichſt ſtetigen Niveau gelt, zurückzuführen. Der Rückgang des Inlandsverbrauchs I al ee fäl tel „gänzlich DER 5 Dr 2 
zu halten, im allgemeinen ebenfalls im Monat Juni d. Is. betraf mithin einerſeits weiterhin hauptſächlich Hausbrand⸗ n en on a Ve] de 15 85 
zu erhalten vermocht. Mithin weiſt die Beichäftigungslage ſortimente, was offenſichtlich in erſter Linie auf die warme wege erfolg 155 N Be RER) 2 er ge 2 2 
der oberſchleſiſchen Kohlengruben im Juni im Vergleich zu Jahreszeit zurückzuführen iſt, andererſeits jedoch ebenfalls „ ee boch Weir DENE a )ge= 
den Vormonaten trotz Eintritts in die ſogenannte tote Sai- bis zu einem gewiſſen Grade Induſtrieſortimente infolge der führten Erhöhung der Frachtſätze ſtark eingeſchrän 5 
ſon auf dem Kohlenmarkte keine grundlegendere Verände- ungenügenden Beſchäftigung einer Reihe von Induſtrien, Nach außereuropäſſchen Ländern hat im Juni ein Koh⸗ 
rung auf. zinsbeſondere jedoch der Lodzer Textilinduſtrie, derzufolge lenexport nicht ſtattgefunden. Die Lieferungen an Schiffs- 
Die Kohlenfönderung betrug im Juni bei 24 Arbeitsta- ſich namentlich der Staubkohlenabſatz verminderte. Ferner kohlen nach in⸗ und ausländiſchen Häfen und nicht näher 
gen 2 613 882 t gegenüber 2 513 040 t bei 23 Arbeitstagen iſt eine beträchtliche Verminderung des Kohlenbedarfs ſei⸗ ſpezifiz erten Erportkohlenſendungen nach den Inlandshä⸗ 
im Mai. In abſoluten Ziffern iſt demnach die Förderung im tens der Landwirtſchaft feſtzuſtellen, die ſeit einiger Zeit in⸗ fen haben ſich von 131 909 t im Mai auf 120 833 t im Juni 
Juni um 100 842 t, d. h. um ca. 4 Prozent geſtiegen. Dieſe folge des nedrigen Preisſtandes für landwirtſchaftliche Pro- vermindert. £ ; > 
Steigerung ift ausſchließlich durch den Umſtand verurſacht dukte ſich in einer beſonders ungünſtigen Wirtſchaftslage Die Situation auf dem internationalen „Kohlenmarkte 
worden, daß der Monat Juni einen Arbeitstag mehr, als befindet. In gewiſſem Maße haben ferner im Juni die Eiſen⸗ zeigt im Juni im allgemeinen keine größeren Veränderungen 
der Mai hatte. Die durchſchnittliche Tagesförderung iſt hin bahnen ihre Bezüge an Eiſenbahndienſtkohlen eingeſchränkt Auf einigen Märkten hat ſich die ſaiſonmäßige Konfunktur⸗ 
gegen im Juni ein wenig zurückgegangen, denn fie betrug (von 332882 t im Mai auf 204 369 t im Juni), desgleichen abſchwächung noch mehr vertieft, was eine weitere Verſchär⸗ 


in dieſem Monat 108 912 tgegenüber 100 203 t im Mai. auch verſchiedene andere Abnehmer, fo daß man mit vollem fung der Konkurrenzverhältniſſe zur Folge hatte. Gleichwohl 
Der Geſamtabſatz (ohne Selbſtverbrauch der Gruben Recht von einer toten Saiſon auf dem Inlandsmarkte ſpre- iſt in den Pre 'snotierungen auf dem internationalen Koh⸗ 
und Deputate an Arbeiter und Beamte) betrug im Juni chen kann. lenmarkte im Juni eine gewiſſe Feſtigung eingetreten. Die 


2 389 134 t, d. h. gegenüber 2 491 308 t im Mai verminderte Der Kohlenerport, der ſich bereits ſeit einer Reihe von 3. Zt. von der polniſchen Kohleninduſtrie erlangten Erlöſe 
er ih um 102 174 t, d. h. um 4,10 Prozent. Der Kohlen. Monaten auf einem verhältnismäßig hohen Niveau hält, ſtellen ſich gegenwärt'g fob. Danzig bezw. Gdynia auf ca. 
beſtand auf den Halden, der im Laufe des Monats Mai nat im Monat Juni eine gewiſſe weitere Zunahme erfahren, 14 sd. _ Be ET, = 8 3 
einer verhältnismäßig ziemlich beträchtlichen Verminderung da die Kohlengruben, abgeſehen von der Ausführung der. Die Transportverhältniſſe auf den Eiſenbahnen ſowie 
unterlegen war, hat ſich im Juni auf faſt unvermindertem Reſtaufträge aus der Zeit der Verkehrsſchwierigkeiten in die Umſchlagsverhältniſſe in den Häfen waren im allgemeis 
Niveau gehalten, denn er belief ſich am Ende des Monats den erſten Monaten d. J., gegenwärtig intenſiv bemüht find. nen normal, 55 F 1 een 
Juni auf 546 630 t gegenüber 542 371 t Ende Mai. Die möglichſt große Kohlenmengen für Exportzwecke zu verladen, ausreichend. ph ne . ehe 
Zunahme beträgt jomit lediglich 4259 t, d. h. 0,79 Prozent. um die neuen Lieferungsverträge möglichſt vor Eintritt der insgeſamt 210 253 Wagen angefordert, hingegen 209 372 
Von den 2389134 t des Geſamtabſatzes durch Verkauf kälteren Jahreszeit auszuführen. wagen gefellt worden gefehlt haben n ene 
entfielen im Monat Juni auf den Inlandsabſatz 1358 446 t De Exportſteigerung iſt ausſchließlich auf den ſtärkeren 881, arbeitstäglich BE Wagen, d. h. 0,4 Ilge. während 
und auf den Export 1030 688 t. Im Vergleich zum Monat Verſand nach den Freilandsmärkten zurückzuführen, da der lim Monat Mai die Fehlmengen ſich auf 2,1 Prozent belau— 
Mai iſt demnach der Inlandsabſatz um 157 238 t oder um Export nach den Konventionsmärkten einen in der Som- fen haben. 5 £ x 
10,37 Prozent zurückgegangen. Der Export hat ſich hingegen merszeit natürlichen weiteren Rückgang infolge der ſchwa⸗ Da die tote Salſon auf Sa enen bald 3 
um 55 054 t oder umd,d+ Prozent geſteigert In Umrechnung ſchen Nachfrage nach Hausbrand ſortimenten, nämlich von fia ark mee en ee ee 
auf den Arbeitstag ergeben die obigen allgemeinen Förder 311679 t im Mai auf 299 108 t im Juni aufweiſt. Der Ab⸗ 3 eee ene 5 een 
und Abſatzziffern in den Monaten Mai und Juni folgendes ſatzrückgang erſtreckt ſich in größerem oder geringerem! Beſſerung erfährt. Infolge der geſte'gerten Bezüge von Geis 


Hof 5 2 2 . RR ten der Landwirtſchaft vor der Ernte, ſowie der verſtärkte 
Reſultat: 0 . Keane: auf e N 18 Lieferungen an die Zuderfabrifen als auch im Zuſammen⸗ 
5 uk Der Export nach den Freilandsmärkten iſt hingegen hang mit dem Einſetzen der Eindeckung mit Kohlenvorräten 

SE. nenne) SR Arbeltaiage) verhältnismäßig ſehr beträchtlich, denn von 506.395 t im für Hausbrandzwecke dürfte ſich der Kohlenabſatz im Juli 
Förderung ats 9 Mai auf 586 808 t im Juni geſtiegen, zweifellos zufolge des und noch mehr im Auguſt auf dem Inlandsmarkt zweifellos 
Geſamtabſatz 99 547 108 545 Beſtrebens der Kohleninduſtrie, die ſaiſonmäßige Vermin⸗ günſtiger als im Juni geſtalten Der Kohlenexport wird in 
Inlandsabſatz 56 602 66 117 derung des Abſatzes auf den natürlichen Märkten durd) den nächſten Monaten hingegen in hohem Maße von der 
Export 42 945 42 428 [Steigerung des Verſandes nach den Freilandsmärkten zu | Leiſtungsfähigteit der Eiſenbahntransporte ſowie von der 


Der Rückgang des Geſamtabſatzes im Juni entfällt aus- kompenſieren. Insbeſondere iſt der Export nach den nordi⸗ Konjunktur auf dem europä'ſchen Kohlenmarkt abhängen, 
ſchließlich auf den Inlandsabſatz, da der Export eine gewiſſe ſchen Staaten (fkandinaviſche und baltiſche Länder) von! deren vorausſichtliche Geſtaltung in der allernächſten Zur 
Zunahme aufweiſt, die jedoch nicht mſtande geweſen iſt, den 432 108 t im Mai auf 532 132 t im Juni, mithin rund um kunft ſich allerdings nicht allzu günſtig anläßt. Do. 
Rückgang des Inlandsabſatzes vollſtändig wett zu machen. 100 000 t geſtiegen. Im Juni iſt ein neuer Abſchluß auf Lie⸗ b 3 


r d e RE S D ο οꝓẽ,ὐjy e ο 
Psychisch Kranke, Neurastheniker. Sexualdefekte, 


Psychoanalyse!pojc], Restauration und caié 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 


| 
\ vertrauensvoll an I E Be 5 4 9 
Br. Monrad Friedmann, (ieszun gg mmen & 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- B . 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- ER Bere 


gen Zl. 2— Rückporto und Schreibgebühr in 
4 Erläfinankeubeflace: SEHON 257 Touristenstation in den Westbeskiden. 


5 N Geöffnet das ganze Jahr. 
Br l Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. 
Ji II) Mank! | KRYNICA A. Küche. In der Sommersaison Konzerte. 
| 5 1 5 55 Pensionat Direkt am Walde. Herrliche Fernsicht. / Zu erreichen 
ET RT 0 j : : ; 1 
Kaen eründlldher fd. mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. 


Ist es der Magen, die staurierung, Zimmer mit schöner Waldweg. 375. 


Lunge, die Nieren, die vollem Komfort. Flies- 
Leber, die Blase? Lei- sendes warmes und 


dest Du a. Bleichsucht? kaltes Wasser in jed 
e j 2 8 jedem 
|Bist Du zuckerkrank? | Zimmer. Küche in eige- 
Hast Du Artherienver- ner Verwaltung. 
[kalkung, Rheumatis- Garage. Tel. Nr. 19. 
mus, Gicht, weissen LEON VOGEL. 
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| Fluss, Hemoroiden, | 
chronische Verstop- 
kung, Disenterie, Was- | 
1 

| 


2000 Zi. | 


Monatsvordienst! 1 — —— 


Erstklassiges Bank- 1 1 wi „Dr. S. Edelman ordynuje 
institut sucht tüch- | rus ä € S jak dawniej w willi „Badania*. 
tige Vertreter zum | 


Verkauf von We Chen TE — — — — 


| sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung der Menstrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola | Investitions Staats- 
Leeznieze“ (Heilkräu- Anleihe. Zuschrif- | 
| ter), Tausende wie vom | ten unter 2000” | 
Wunder gerettet! Adr.: an Annonzenbüro! 
Apotheke in Liszki | E. Statter, Krakow, | 
bei Krakau. Rynek 8. 360 | 
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Vertretung von Autoölen und 
Benzin. 
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UBERALL ZU KERLA 8 Tadeusz Micinicki Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife 
ne Bielsko-Bialta 
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